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'Wir leben noch ! 
Aucb w~nll~liêj Lyra. langst pleiJe 

undk'ltputtwãre,müsste man ibre 
SChàUL.I:f' extrll tot "schlagen, llm 

:;ie zumS6hweigen zu oringen.
, Getl'eu ruesem LeitgedaíJk:\>n stel­

len wir uns auch in diesem Jahre 
un~erer zablreichcn Lesprschaft 
vor die uns trotz der ' üppig wu­
cbe'rnd~n Konkurrenz mit ~chmer­
ZeIherwarten. Ja, man hatte uns 
bereits l ji:r ' tot erklart und hatte 
sich ill. ln.ter,essierten Kreisen ge­
{reüt, .;; .. ' ," 
dass die -Schnauze kein Gift 

mehr spucken würdeJ 

aber auch wir fühlen, angeregt 
durch den Wied~'raufstie~ iu der 

, alten Heimut und du('ch i~re hil.­
"sigen Lenker, unsere Mission an 
der moralischen Ueberwachung
'ulJserer Zeitgenossen. 

Ais .sich der Musikverein Lyra 
Enje vorigen Jahres entschloss 
durch die Pensionlerung einigcr
alterer Mitglieder und cIurch uie 
zwingende N{)twendigkeit für die 
im vergangenell Jahre so Rtf!-rk 
beaosprúebten Instrumente eme 

"Erholungsp.au:>e eintreteo zu las­
sen, giog es wie ein. erlõ~en?..s 
Aufjauchzen durch dle. mlssgun­
stige &onkurrenz: . 
"« Endlich hãlt die Schnauze 


_die .Klappe I » 


:« Der Schnauze ist durch den 

P,ozess di.e Luft abgesdiniHen» 


__ <.~I!Jst~e~n!UZe~M­
.9iiltig au(,Haupt ''iFlJáge'rd» . 

( -, ! 

und c ãn~lichC Aussprüche horte I Die Schnauze wird Euch eins 
W:dne,~~~~c::J: ~~il~:~p~t.~!;~:=
wacbSen nebst ihrem anony~en 
Anhang und alIe .Jre?ten sicli . in 
diesE'm Jahre !J.!lelD lD dem Jau­
chenkübel õ(f~!ltlt(~hen. St~~keR 
plãtscherJ.l z!l dl!rfell. Dles uber­
lassen WIl' Ihnen gern, auch in 
Zukunft, denn bislang konnte sich 
noch niemand niemal~ nimmer b.é; 
schweren, von uns Itgendwo Ir" . il1 derOeffélltliclikeit tnissliebig ' 
gendwie ungerecht angef~sst zu . macht. Deshalb, ihr Sünder; be­
seio. Selbst. der Prozess, lO den "~tr'agt Ellch d&.rnach, bietl:t keine 
wir unschuldlg ver~jck~lt wurden'AngriHsflãcne und bekIRgt ElJch " 
bat uns~re HaI.·z.nI<?slgkelt erbracht, 
sonst hanen wlr Ihn ja auch ve~-_ 
loren. Der Todes~~~ss. den o~.e 
scbwarzen Hin~~rmanner dos ~la­
gers nach uns fuhren wollten, g!ng"
bekanntlich ins Lecre und strClfte 
nur uQgere Vereinskasse. 

D' ~S h d Io 

le:. c nauze wlr c1 50 

jedem die Zihne zeigenJ 

der sich in sie zu verbeissen wagt. 
Und Dun kommt die Quasselbude 
und will uns eine LeichenpredigthaIten. Wir fr<tgen: Was ist deun 
aus deI' g(>planlen grosRen Gift­
spritzcfür dies\c's Jahr gewor,den, 
umdass sich eine ganze Herde 
nebenberuf!icher RedakteuJOe mo­
natelang. gequiilt hatte? Ei.n IIlIS 
der Angst geborenes aslhmatrsehes· 
Westeotaschenhlãttchen. das kaum 
"Pieps" Magen .konnte. Diese Miss­
geburt kann natürJiéh . 

. cfe.r Schnauze nicht. mal : das 
WuseJ reicheno . 

hUste~J .. ' ..', .", ' 
Ilie lebt und wirdweJt~rlelJel4denn 
r~.otges&gte . 1ebenb~kaIln!lich \ das;" 

""langste -Leben. <' 

'Die Schnauze spuckt sueh 
kü lli I-edem auf den n 9 . ' . 

SChlips, 
der 'fhrzu nahe trittlodérder sic]l " 

nicht, yv:eH·n . 'wir nach dem alten 
61'undsàtz handeln: Besser U n­
rtlcht tun, ais Unrecht leiden. Und 
alI den anderen Freunden und 
Gõnnern rufen wir zu: 
W - d W rt . 

enn wlr as o ergrel­
fen, dann- haltet dle

Schnauze, . 
sie "kostet nach wie vor nur eincn 
Milreis. . 

_'... 
Parte.Ogenosse. 

Parleigenosse. der gilt heut' 
Nur rür voU bei manchen L,eJJ,t'. 
Willst du e'rreichen was aufErden, 
MufJf du PaTte,igenosse werden. 
.....·ofang du nicht "Genosse bist 
1st all dein Scharren gro/Jer M~'st. 
Die Meinung eines Nichtgenossen 
Kommt nicht in Frage - flus­

. gesênlossenr 

~~':fs~~~c~~;/~fce:~$~~sd;ãh 
unà Muh, 

Und wenn ib-r andeJ'D m!.t unserm j JYfj,nn-W1,ra gemu:;u ·U•.'"fÍrf;Í{fe-mtiftt:' 
Tode gerechnet habt: " ,Aus .reiner Solidaritlit. 
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Lokales. 
Bis .zum :nã~en Marine-Besuch 

soU der Sportplâtz in ' der unteren 
. Palmenallee elektriscbe Beleuch­
tung erbalten. damit !dch solcbt! 
bedl1uerllchen . Vorkomnisse, wle 
beiin letzten Mai'ine-Bpsuch, nicht 
wiederholen. Kehrten da quietsch­
vergnügt Matrosen vom Festball 
nach Rause, - natürlich mit ho­
hem S"eegang - und gerieten un­
crklü;rlicherweise aur dem Sport­
platz. Bei dei' kolossalen Finster­
o.is und dem dichten · Nebel, der 
jedem vor den Augen schwebte, 
konnte keiner den Ausgang finden 
und 80 tappsteI;l.. rutscbten und 
schwenkten die Armsten stunden­
lang an dem hohen Bretterz8un 
entlang. Wenn das jemand gese­
hen hãtte? ! . " Aber die hatten 
nichts zu lachen; da nun immer 
einer im Klelwasser des anderen 
segeltê, wurde'die Anzahl der vom 
rechten Wegt' Abgekommenen im­
mer grosser. Wir nehmen an, dass 
die Matrosen ohne jede Begleitung 

Wunsche. entsprochen, wenn man 
ihnen mlt Latcrnen zu Hilfe ge­
kommen wãre. 

Ver s c h w o r u n g? Seit eini­
ger Zeit kann man nachts vcr­
dãehtige Gp-'8talten bemerken" die 
sich unauftãllig, ·.aber doch eilig,
über die Pastorbrücke drücken 
um gleich darauf Richtung Garcia 
im Dunkeln zu verscbwinden. Es 
hat den Anscheln, dass es sich 
hier um heirnliche Zusammenkünf­
te irgend welcher Gebeimbündler 
handelt. Durch eifrlge Beobach­
tung konnten wir feststellen, dass 
diese Leute ein eigenes Erken­
nungszeichen haben. Wer also 
spãt abends in der Nahe der Pa­
storbrücke jemand begegnet, der 
seinen Hut tie! ins Gesicht zieht 
und beim Vorbeigehen mit einer 
Hand, die; dem Begegnenden zu­
gewandte Gesichtshãlfte verdeckt, 
80 ist dies das bewusste Zeichen 
diest>f Sektierer. E8 wfrd ' bohe 
Zeit, dass sich die politische Be­

. borde darum kümmert, bat man 
doch schon Beamte, wie hohe 
Pe~sõnllchkeiten dafunter bemerkt. 
Hier hilIt nur rücksichtsloseR Vor­
beugen, soU diese Heimlichkeit 
nicht unheimlicbe Folgen anneh­
men. 

Inlaflll. 
FLORIANOPOLIS. Bei der Wa.hl­

haben tast uniiber­
" ;WUlnUlll~illp ,S(lfu".,·i'eti·li~keiitein ergeben 

,l:f.éRUllta't le~ftzJl1steÜlen. Di~ 
bat 

suchend nach Rio. Dort soB nun 
das Ergebnis regelrecht mit Wür­
feln ausgeknobelt werden. Es stebt 
zu erwarten, dass schon bis zum 
1. Aprll der richtige Wurf lZelun­
gen sein wird und q1Jl.n . sich mit 
dem endgültigen Resultat an die 
Oelfentllchkeit getraut. . 

Itajahy. Hier ist es einem ehema­
ligen Holzpleitisten gel 
Kreuzung zwiscben Wassermelone 
und einem roten Aptet erlolgreich 
durchzuführen. Diese neuzeitli­
chen Früchte haben 'eine schone 
grUne Schale und das lnnere soU 
noch roter sein, aIs man sie hier 
bei ·uns antrifft. 

GASPAR. Eine direkte verdãch­
tige W ohlhabenheit hat sich Heit 
den Nachwahlen in unser sonst so 
armes DorLgcfichlichen, die sich 
vor aliem in ~iner nie gekannten
Produktionslosigkeit ãussert. :\ul 
lange Zeit hinaus wird der Ex­
port von Cipõstühlen eing~stellt 
sein, was jedenfaUs wieder ein 
begrüssenswertes Anziehen der 
Preise zur Folge habenwird, ­
-mUck durch Politik! 

• • • nur ein bischen kleiner. 

Wenn man sich im Staat umschaut 

wie man heut regiert,

Beamte werden angebaut,

dass man #-ch ge:p.ü~rt.

Frilher war's ein and'rer Brauch 

damals war's doch feiner, 

Schulden gab's 'll-nd Steuern auch 

nur ein bischen kleiner. 


Blumenau ein..'lt stai'k und groJJ

hat man in fünf Teile 

wegen ein paar Aemtern bloJJ 

aufgeieilt in Eile. 

Denn der Grund, wullt man genau, 

war bestimmt 1cein reiner 

haben wollt man Blumenau 

nur ein bischen 1clp,iner. 


Unser Freund Canudus wlir 

gern Prãfelct geworden

doch uerdreschte man ihn schwer 

n ebst Parteikonsorten. 

Trotzdem kam man doch zum Ziel 

nur Prãfekt wurd' k~ner 

A emtel' gab es J'a so viel 

nur ein bischen kleiner. 


d
Angeklagt die Lyra stan , 
das war nicht von Pappe. 

. War der Klliger doch bekannt
 
wegen seiner Klappe. . 

DaJJ ,;hm d';D n,;nhts nu"tzen tat, 


• 0Ç0 '' '' 
weiJJ nun jeder eiJner. 
Er noch heuf die Klappe hat 
.	nur ein bisch.en kleiner. 
Ma1'schhereit in Reih' und Glied 

' 

.
ste.het diB Miltze. . 
Sie ~n d;wrQh die StrasS'en zieqt, 

selbst bei ur..õiJtetr .Hitze.: "Die Hitze, g~éh. 

Auch die Frauen wiihlen heut' 

d'rum sagt man als Kenner: 

"Das ist richtig, denn gescheut · 

sind nicht bloll die Mlinner, 

Jede Frau hat auch 'ne Stirn 

ganz wie unsereiner, /é" 

haben auch da- drin ~rt{H.itn 


• . Nur ein bisChênklldil,er.' 

"Bei Uebertreihungeines ',·$p.ort" 

wird man durch die Folgen.zum 


Gegner.~' 
(Phlllpp Mclanchton zu Jullul Ccsa. wlh­
.cnd dc. Scclchlacht bel Wa..cheu 1781) 

João hatte sich überges8en, neill,. 
regelrecht Uberfressen. An der 
Weste war bereits das Futter g~­
platzt und drei Knopflocher 'aus~ 
gerissen. Ihm war 'elend, es würg~ 
te ibn ab und er versuchte -mittels 
des Zeigefingers in den Schlunq 
ílU gelangen. Umsonst, es trat 
keine Erleichterung ein. Hilfesu::. 
cbend blickte er die Reibe seiner 
Freunde ab. Da sprach einer das 
Zauberwort: "Frisa doch noch et~ 
was Spanlerkel !,' - und . schon 
war.. .ihm...g.e.ho.l.f.e.n,-J.()ão-w.nJ...te~tz~t-­
einen )'ierschutzverein gründen 
und Berufsvegetaricr werden. . 

Ein ungebetener Gast 

Es sa88en mal Abends bel Skat und bel Bler 

Drel Mann und der Wirt bel oUener· TUf. 

Sle waren vertieft in Ihr Splel u. Gesprlieh 

Und scbauten qlcht auf Sfrasse und Weg, 

Wo ein Tropeiro, ganz krumm aul dem 


. . Pferde,
Vor sich hertrleb eine Oohsenherde. 

Ein Oehse, der Immer nur frass, soU und 

der 1st sozusagen konservativ. [sehlief,

Doeh drllU88en Im Freien und In grosser

Da wird jeder Hornoehse liberal. [Zabl, . 
Dabei - es geht oft den Oohsen wie'n . 

Leiten -
Passieren oU Unannehmlfebkelten, 

Grad' meinte zum Oskar der Bartseh: 


"Noeh 'ne Pulle', 

"Und mlr", der Grünwaldt, ,.brlng elne 


. . 	 Stulle". 
Da zwlingte sleh grossspurlg, : wie'n 

StempelfiskaJ, 
Durehs Türehen eln Bulle in das Lokal. 
Sehnurstraeks versehwllldet der Oehse 
. nach hinten, 
Wo laute Schrele dle Ankunrt künden, . 
Es kJappen dle Damen den Sehirm auf . 

und zu, 
Der schüttelt den Kopf und Jil.sst sle in 


. Ruh. 

D.er OCMe macht kemt; kommt wieder 


ins Zhnmer, 
Der Wlrt und dle Gliste skaten noch Immer. 
Bartsch ohne Viere will grade nuIlen, 
Da sieht der Oskar den wanderndeu Bulle~ 
Und sehnt sioh Im Gelste nach slchrem 
, "Verstecke, 


Der Ochse stutzt und glotzt nach derEcke. 

"Ieh muss mich meiner Famille erhalten'" 

Sebrelt Oskar und lil.sst sich n1cht 

mehr haIten. 
Doch der BulIe verspelTt 1hm das e~ene 

Drum sueht er dle Theke zum Notsltze :::: 
Dem stal'ken Mann jedoch wird bel~ - _. 

KIettern sehivach, .
Gefãlllg schl~bt· Grtinwaldt dle ScbitIken 

nach. 

tlMiS~ldts~~d~e~r~~O~chlSl&~O~h~d~es;~~;; 

r . 

~ f . 
I 

m.;;~'~!'-_"4 

Acervo: Biblioteca Pública de Santa Catarina

http:ihm...g.e.ho.l.f.e.n,-J.()�o-w.nJ
http:bisch.en


Die Schnauze 3 

--·1­ bleibende 

An . M't I' diunsere I 9 le er 
'.; Unser diesjah1'iges Stiitungsfest 

J .... •.., ' .musste "leÍfürr um ein Jah1' vm'­
··· ; schoben wm'den. Und warum?? 

;Ia, da staunt nur, das Ferienge­
selz /tat Schuld daran! Wie ULr 
ja alte WiSSl, /tat jeder der irgend 
.einen {temi au,siibt, lau~ Geselz 
Am'ec tt -auf 15 Tage Fenen. Ais 
'/'egistrierte Sociedade haben SiC,'L 
nlln auch lln.'1ere Aktiven Zll deI' 
f erienberechtigten Kate!}orie ·ge­
zahlt und haben ein Jahr Ul'laub 
genommen. - "E-in ganzes Jahr, 
ja wieso denn f''' - Also, passt 
mal wuf; ein Jahr /tal hOchstens 

'52 Uebungstage, davon fallen min­
destens 5 ais Feiertage aus, blei­
ben 47, davon wieder 7 wegen 
moglich3r Hochwassergefahr sind 
40, jetzf müssen wir abermals 20 
Uebllngstage an andere Vm'ein-i­
gllngen abgeben, bleibt Rest 20, 
von diesen 20 fallen noch 5 aus 

. wegen unaenüae-/1t1/f/' ]3eteiligung, 
sodass nur 15 Uebnngstage übrig 
bleiben, na, und die sind halt a[s 
Fe-I'ientage gerechnet worden. Al­J 
les laut Gesetz! Also, bis aufs 
nachste Jahl'! 
4. 

_Eine Trtgõdie in ltoupava. 
Wãhrend deI' Hochzeitsfeier in 

einer hiesigen ' Familie, die den 
Hrãutigam von einer bekannten 
Blumenauer Grossfirma bezogen 
hatte, kam es zu einem sehr trngi­
schen Vorlall. In den lrühen 
Abendstunden, kurz nach" dem 
Hochzeitsessen,- alsgeÍ'ade Stim­
mung in die Festgesellschaft ge­
kommen war und sie sich zum 
Tanzen anschickte, horte man ein 
Auto mit 90'h km Geschwindigkeit 
angebraust kommen und vor dem 
Baus bremsen. Aus der mitge­
führten riesigen Staubwolke schãl­

! . te sich mit fliegenden Haaren eine 
Frau~nsgestait, diQ sofol,t sans la­
çon in das Haus' still'~e, sich vpr­
bissen umschaute und dann plõtz­
lich mit dem wilden Schrei: "H a, 

,Treuloser l" auf einen hilflos zu­
sammeRk.~i~kenden Festgenossen 
zusteuertê! 'w"ortlos und energisch 
scbleitte sie den Wehít'losen am 
Schlips durch die Reihe der ent­
setzten Ho~hzeitsgãste 'l\nd sclIlen­
ke:rte ihn schliesslich mit SI'.hwung 
deFmassen in das wartende Auto, 
dass de:r Betláuernswerte auf der 
anderen ~eite wieder heraus iIlnd 
jn seina eig~De Karre hinejnflog. 
Beide Autos machten dann Keh:rt; 
das ein"e musste vonfahren, und 
wUl'de dUFCh tlas nac!h10lgende 'Von 
fiel' l1a~~n @ me n1it den 
$clLeinwedern beschatiel:, die 
S0l dem jãh Eo.tmb.ft.e.n heimleucn­
tete, und ihm 18'Q~n Seiten&pl"ung 
W!m@glicll mac"hte. DOO If;U11'ÜCIt-

Hochzeitsgesellschaft 
war zunachst eine ganze Weile in ' i 	Ehrfurcht direkt erstllrtt ob solch 
weiblicher Tatkraft und erst all­
mãhlich versuchten einige schüch­
tern Zll feixen. Nicht eiulllal Hut 

·f
und Mantel dur te der arme Sün­
der mitnehmen. Noch am nach­
aten Tage hingen sie wehmütig
fem der Heimat am ft'emden Na-

I E Nge . ingehende achforschungen
einiger Neugieriger ergaben spã­
ter. dass es sich hier um lein Ehe­
und EifCrfuchtscIraml,l.chen handel­

bte. Obwohl die etr. Frau ihrem 
Manne auf sein illstãndiges ·Bitten 
die Erlaubnis zur Teilnabme an 
der Hochzeit gegeben hatte, ka­
men I'hr' m·l· t el'nem Male schwere 

und schwel'ste Bedenken geg(}n 


. eine solche unkontrollierbal'c Frei­
heit und so holte sie ihn zurück 

1n die Sicherhea ibrer ehelichen 


~Beaufsiehtir:ung,· u"m ) n I 
event. drohenden unmoralischen 
Infizierung zu eniziehen durch die 

. manchmal Iwi einf'r Koloniehoch­
zeit tiblichen und mõglichen Eind- .I . da ruhst du wle in Abrahams Sc.hoss 
lich-schãnd!ichen Degleitel'schei­
nungen. 

---.......---


Für Durstige. 
WiIIst du besuchen alie Rneipen 
hier am Platz, dann lass dlr's sageo 
will dlr's lieber erst bescbreiben, 
l'b du sowas kannst vertragen. 
Beim Oskar Frobsmn fiingt es an 
da kehrt so manches manchmal ran 
zum Dlimmerschoppen, seln Durst dann 

stil!t 
einen Duplo leert, den Oskar gefüllt. 
Auch gegen Rater gib'ts Im peratrlz
und wer was will essen, gerliuoherten 

Stietz 
Doch wlr wollen weiter, gleich um die Ecke 
scbon wieder man sitzt. ,.Herr Ober­

. meinecke, 
einen Schoppen bitte"! Dooh gibt's 

_. nur· grosse 
das ist ja hier Zwang, wenn auch 

nur ganz lose 
Hier treffen sich immer Parteigenossen 
und jede Sitzung wird reioblioh begossen, 
Nun zieh'n wir ab zum Pavillon 
ein runder Bau mit Ventilation 
der Wlrt drln ist ein feiner Mann, 
guckt alie Gliste freundlich an 
da wird [l'etrunken und verzebrt, 
was nu ' das H.-rze sieh belllehl't. 
Drauf kehr'n wir ein zum Vlerten Male 
dicbt neben unsere Licbtzentrale 
hier gibt Ga.rape, aoch Alkohol 
Doch schlagen wir diesmal die Wampe 

. uns voll 
Wiirstohen, gebrat'ne, zum Finger 

, ablecken, 
nur schade, die Rosen bekamen auch 

Flecken. 
Dano tiber die Strasse 'n bischen sebneller 
rtitzen hineiJ). in, Germers Keller, 
Dort i81'S schõn kühl, wenn's 

draussen so ileiss 
auch kQ/ltet der Schoppen nur 500 reis. 
Chaulfeure dort knobeln von frtih bis spiit 
damlt ihnen sehneller der Tag dann 

vergeht.
Das niiehste Lokal der Ponto Cb~c 
;st TreHI1Jl1lkt flit jeden &1' 'tr~tPolitlk_ 
'Doell. mé1Stêns der Luao ist's, der 

bler verkehrt" 
In all~ll :Ruh' se' sIBIlo verzehr.t. 
Das Café };lílier e~tmal mIt dran_ 
Naeh Scliluss aes -~ .t~fe hier an 

o 

Raffee und Kuchen aueh Limonaden 
Z\lr Abwcchslung kann dies wlrklich 

nichts schaden. AlJerlel Welne und Delikatessen 
bra~chst nur zu zahleli, dann darfst 

du's auch essen. 
Nun ein Haus weiter, dann sag Ich: 

.	 . "Du blst da
endlich bei unserem Freund Boa Vista"! 
Der hat einen mlichtigen Laden hinten 
In ·der Veranda. Ganz leicht zu finden. 
Dort fühlst du dich wohl, mochst 

Iílmmer geh'n 
bist du nicht mehr kannst auf den .. 

Beinen steh'n. 
Del' Walter hat dann seine Freude daran 
wenn einer gern mocht' und nloht 

. . - grad' gehen kann. 
RUber gehts' jetzt zum Uommerolal . 
Bar, da flingst du an von vorn noch ·mal 
dort kannst du stundenlang knelpen 

und trinken 
bis das ·die Sonne am Himmel tut bllnken 
der Wirt drin nennt sich O. G. Fab't 
ein Mann der's hinter. den Ohren hat. 
Jetzt wackeln \VIr welter, gleic.h . 

. kommt Elite 
kaum blst du da, fragt man dich: "Bltle?" 

~-nITI~rrn~l-~"E~i~n~en~p~u~p~IO~Uyn~d~Z~W~Õ~lf~po;r~t!~o~nien~~~_ 
scbonen. 

Dann lass dich bequem In eln' SesseJ,nieder 
und hor8t im Radlo dle deutsohen Lieder . 
Zum Sobluss geht's nochzum QskarGross 

bestelisrdu dann u1'leh--dtv.&se Schoppen. 
darfst du IbIil auoh mit dem Ochsen roppen 
denn Oskar ist ein gemtitliches Haus 
scbmeisst niemals solche Gliste hinaus. 

_ •• SI! 

Die ReiSe n. Porto Alegre. · 
Adolf, Julius, Hermann - Arthur 

Max und Alb~l't, verfrachtet in 
zwei Autos, machten sich - natü,-­
Iich geschãftehalber - aul die 
Pneus um aul diesem Dicht mehr 
uogewõhnlichcn Wege Porto Ale­
gre zu 'e l'l'eichen, Man war sich 
klar, dass man úiese Tour ohne 
unangenebme Zwischenlãlle nul' 
bewãJtigen konnte, wenn die Autos 
"peinlichst bis auls Letzte" aus" 
gel'üstc{ und selbst fehlerfrei wa- . 
ren. Jeder glaubte nun vom an­
de.rn, der habe in dieser Hinsicht 
das Nõtige gelan unJ 50 versic1re.rte 
man sich gegenseltig mit welcher 
Mühe man vo~gesol'gt habe. Die 
){,eil>e natm ihren Anfang. Aber 
schon in den ersten Stunden be­
gannen dit, Motore abwechelnd zu 
stl'eiken. Man tl'õstete siah damit, 
dass die Wagen nach vorherge­
gangener Untãtígkpít siêh erst wie­
der einlaulen müssten. Doch aIs 
man recht weit weg wa.r von 
jeglicher HiIf":), stand die Karre 
vom Adolf still. Der eine Mantel, 
der seit 1.914 Dienst getãn, war an 
vier FlicksteHen geplatzt tmd ma:n 
musste notgedrungen, wenn aucll 
ungern, den kostbaren Reserve­
mantel auflegen. Es stente sich 
heraus, dass auch dies~ geflickll 
war wie die~ Ho.se. ejnet> Garu 
ners und. mie díesem n dás ~ e 
der Reise zu g.elangen, erscbí~ 
wre ein un.verscb.ãmterWeili 
WJlnseh. Nun regn~te es Vo 
von Hem anlleren Auto, 1>1'0 Acervo: Biblioteca Pública de Santa Catarina
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diese Karre wie ein Bagador an ' 
an jeder Kurve stehen bUeb. ob­

, 	 wobl Max, der ' meist unteI' dem 
Auto lag und in den Eingeweiden 
chirurgiscbe Eingriffe vornahm gal' 
keinen GrunlL dazu hatte. Bei 
diesem Allto war Hber wenig zu 
machen und da es fortgesetzt We­
geri Alterssc~1\vache stotterte, muB~ 
te Adotr, um nichl d~n Rest sei­
ner Tage RuI dtH' Strecke zu be­
schliessen, tias Gasoliilvchikel von 
Zeit ZlI Zt>it mit seinem eigenen 
lahmcll Auto in das Hinterteil puf­
rCIi unLl schubsen, nur um zu. ir­
gend eiDcr '!DCIlSchlichen Behau­
8ung zu gelangen. In der Freude, 
einmal Ruhe vor diesen Kater­

· sprüngen zu haben, . lie/3 Julius 
seineo Strohbibi bei Besichtigung 
einer Brücke zurück und behaup­
tete spãter, ais ers merkte, Hut­
IosiUi.t sei gesund und jetzt Mode. 
Nacb oftmaligen Basteln und unter 
Inanspruchnahme von f['cmde!, Hil­
fe konnte die Gesellschaft endlich 
ihren Einzug stolz in P. Alegre 
halten. Die Ankunft war schon 
tagelang vorher von überholen­
den Autos gemeldet worden und 
80 konnten sie standesgemãB mit 

. 	 Musik und Raketen empfungcn 
- werden. Plõtzlich versuchte sich 

Julius hinter seiueu Fahrtgenos· 
s(>n zu verstec'ken, er hatte einige 
verheulte u. vergramte Altmãdchpn­
gcsichter erblickt, dit' Iange Hals(> 
nach ibm machleD. Es waren ehe­

· malige Freundinneri aus seiner 
Junggesellenzeit in P. Alegre, de,: 
nen er 'einst das Heiraten verspro­
cheD hatte. Er schlich sich unte r 
dem. Vorwand hinweg einen Hut 
zu kaulen. AIs er sich mit den 
andernwieder im Hotel Tral; -hat~ 
te man Ibm inzwisch(>n seinen 
verlorenen gegangencn Hut nach­
gelOchickt. - ' 

Ueber den weiteren Verlauf und 
die Rückfahrt werden wir in der 
naehsten Nummer berichten. 

Wer sich rrüher hat vergangen 
· An dem roten deutsclien-Reich 

Stresemann hiitt' ihn ge'hangen 
Fassle er den Tiiler gleich. 

Wehe DVr, Iht Zeitungsmann, 
Kommsl Du aus Brasilien ano 

Warst gut deutsch Du stets 
U'us Pflicht 

Hiingst am Alten unbeirrt, 
Heu't ist's das Parteige7"'i6ht 
Dass dich driiben dewunziert. 

, Wehe Dir, I>a Zeitwngsmann, 
KommstDu mal inHamburgan 

Dia Schnauze 

- Briefkasten. 
MATADOR. Wenn sie nicht so 

schamhaft anonym geblieben wa- . 
ren, hãtten wir gern die Zusen­
dln~en gebracht . 

RAUFAHREH. Wenn Sic sich 
durch die rücksichtslos'en Schp.in~ 

. werfer der- Autos in Gefallr fühleD, 
rateu wir Jhnen folgendes: Bc· 
festigen Sie an Ihre Lenkstange 
querJiegeJ:d einen 1%Meter langen 
Stiel, an de.;sen beiden Euden l)ie 
je eine Radlampe . lestmachen. 
Der Ihnen bei Dunkelheit cntge­
genkommende Autofahrer wird von 
weiten .dul'ch die beiden ausein­
anderstehenden Lichter an ein ent­
gegenkommendes Auto glauben, 
selnc Scheinwerft!r .ausschalten 
und vorsichtig und bõflich nach 
der rechten Seite fahren. Sie rab­
ren dann g<3fahrlos und kõnnen ' 
beim Vorbelfahren dem Gasoliil­
kutsclier noch die Zunge herau l­
strecken. 

ANZEIGEN 

Bekanntmachung. 
Interessentên und Wissbegieri ­

gen zur gerI. Kenntnis, dass ich ab 
30-2-35 Privatstunden im Wilr­
nowbacherklub tãglich gebe, 
über: Bigamie, Feuersbl'ünste, 
Trunksucht der Weiber und Frau­
enliebe. 

.Wassermelone. 

Privatunterricht 
in doppelter Buddührung erteilt 

Vaiar Chrfsll...., Florianopolis 

Achtung! Radiol 
Mache hierdurch bekannt. dass 

ich jetzt wieder einen tadellosen 
Empfang babe Ilnd nach wie vor 
tãglieh um 18 Uhr Neuigkeitt>n be­
kanntgebe. 

Platzwarnow, 30. Feb/'Uar 1935. 
Dlabo~ 

, ACHTUNGI 
AlIen auswartigen Gãsten, gleich­

viel welcbe Regierungsform sie 
vertrt>ten, teile ich niU, da!ls ich 
keinesfalls dulde, ihre ~ondermis- · 
slonen auf mein weibliches Dienst­
personal auszudebDen. Hausknecht 
im Hotel. Walter I\au~schmeisser. 

Le.... _......Ir...._h... 
gíbt · jedes Quantum gero und 
bülig ~b. 

4 
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Zu {liner Reise nach Porto Ale­

gre dUl'chau'szuverlãssigcr 


Kraftfahrer 
gPStlêh t. Chevrolet ausgêEi-ch lt>ssen; 

mogllchst.stcherlaufendenll'raktór. ' 

Angebote .unper"Sex~e:tt"andie 

Sc Imauze zu L ricliterr; ' . , 

Ghwnisch"hiploglse be 

7 ' ,l osun(en,., 
ali~r aktueU-politischen;F'ra,gén der 

Gegetiwàrt.' S palt('nlangé õLób- Ulld 

Dankschreibelí. '. Für Interesfijélltel1 

nãberes in unsei'er Redak~íon .' 


L>A'ü!~t Predial. . 
Für . B r a. 'u t p a a r e . günstig~te 


Gelegenheit ' zu Ill Eigenhcim zu 

gelangen. Garantie für vollstãndig: 

neues.,Gebãude bei goldener Hoch~ 

zeit. . da -,die Wartezeit bis zur 

SchlüsselaJ}gabehocll f?lenS 5Q,<Ta bre; 

dauert. · '" ", .•.. .. ',>< 


Eln ,h'ellerKoPf, ' ,ebeUlaligel' 

BlockJeiter sucht ' ahnliche Bé~ 

schãttigung., ;.: 06. . 


Sparsamkeit 
mit Nassbrflndpulver und Kugeln 
bei Pokalschiessen lehrt Intcres~ 
senten gern nach eigenem System. 

Wilhelm Biersoffsky. 

Für Vergni!gungsreisende alte- ' 

ren Register~ empfiehlt sein best­

erprobtes Kraftauto Marke 


'ccXaxim)) 
Besonders geeignet fUI' grossere 

Touren, etwa Porto Alegre, da Ga­

solinvel'brauuh minimal "á la Clax 

Masen". 


Almann Moelberf. · 

2 gul erhalle..e Klnderwagen 
zu kauIen gesucht. _ Y	 :

W. G. Mut U. 
, 

Chico-Franzo 

Wer konstruirt mir einen Bade­
anzug mit elektr. Tauchsiedel' 
für die nii.chste-fteise nach Cam­
bdriú? Angebote an den 

VEREINSBECKER. 

Berühmter Sãoger 
miL der bekann1en Frankfurter 
Scbnauze l'Iucbt tücbtigen Mecha­
niker für Dauerstellung am Subi­
daberg, wo derselbe stets zu seiner 
Verlügung stehen mlisste, um nol­
wendige Rejsen nac.h Südarm zu 
ermõglichen. Gewõhn1fcbe Kolo­
niescbnliede braucken sicb nicht 
z'!&"re1dl!Jl, da mit sOIehen schIechte 1. 
E!l9h~geil gemaebt. MeIdungen ' ... 

-Irollneq.UQ V~,.~ Uãhren bel dem 
beRamtfen AutO el'folg'en~ das i;ín­
mer 80 1)e$t)nde'rs gut f~nlttlonip.rt. Acervo: Biblioteca Pública de Santa Catarina
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